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VPogromſtimmung in ganz Polen. 


Die judenfeindlichen Ausschreitungen nehmen an Win» 
fang und an Stärke in ganz Polen zu. Nicht nur in den 
ſroßſtädten mit Hochſchulen, ſondern auch in vielen Pro⸗ 
vinzſtädten wurden geſtern judenfeindliche Hetzen inſze⸗ 
niert, in die ſogar die Jugend der Mittel- und Volks⸗ 
ſchulen hineingezogen wird. Es wird jetzt ganz offenſichl⸗ 
lich, daß die Hetze tiefere Gründe hat. Wenn es jo weiter⸗ 
geht, dann ſind wir in Polen bald in einer ausgeſproche⸗ 
nen Pogromſtimmung, die vielleicht nicht nur bei den 
Juden halt machen wird. 

Geſtern fand in Warſchau eine Konferenz des Woje⸗ 
woden Jaroszewiez mit dem Kommandanten der Polizei, 
dem Sicherheitschef und den Leitern der einzelnen Polizei 
kommiſſariate zwecks Beſprechung der Mußnahmen gegen 
eventuelle Studentenausſchreitungen ſtatt. Der Wojewode 
ordnete an, Unruhen mit allen zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln, die Benutzung der Feuerwaffen nicht ausneh⸗ 


mend, zu unterdrücken. 

Die Lage in Warſchau hat ſich im allgemeinen ver⸗ 
Br ie Studenten rufen zu neuen Demonſtratio⸗ 
nen auf. 9 
In den ſpäten Abendſtunden hat die militäriſch⸗poli⸗ 
Br Abteilung des Warſchauer Magiſtrats ungefähr 

0⁰ 8 Stellungsbefehle an Studenten wohin 

Die Aufforderung zur Abfolpferung der Militär⸗ 
dienſtpflicht erhielten diejenigen Studenten, Chriften und 
Juden, die während den Ausſchreitungen von der Polizei 
geſtellt und gegen die Protokolle 1 wurden. 

Der Regierungskommiſſar beſchlagnahmte eine Der 
kanntmachung über den ſtattzufindenden Gottesdienſt für 
den in Wilno bei den Schlägereien erſchlagenen Studenten 
Waclawſki, da die Bekanntmachung durch das verbotene 
Oberſte Akademiſche Komitee — eine unter dem Einfluß 
der Nationaldemokraten ſtehende Organiſation — unter⸗ 
zeichnet war. 

In Lemberg fand geſtern eine große Studentenver⸗ 
ſammlung ſtatt, an der auch die Profeſſoren teilnahmen. 
Der Rektor 9 die Studenten zur Wahrung der Ord⸗ 
nung auf. Die Verſammelten zogen im geſchloſſenen Zuge 
1 15 Gottesdienſt für den verſtorbenen Studenten Wac- 
lawſki. Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 

In Wilno wurde geſtern der Student Waclawſki uns 
ter großer Anteilnahme beerdigt. Nach der Beerdigung 
verſuchten die Studenten einen Umzug zu organiſieren. 
Die Polizei ſchritt gegen die Demonſtranten mit Hilfe von 
Tränengasbomben ein. Die Juden ſchloſſen ihre Läden. 
In der Stadt herrſchte panilartige Stimmung. 20 Per⸗ 
ſonen erlitten Verletzungen. 

In Poſen veranſtalteten Studenten in den ſpäten 
Abendſtunden einen großen Umzug durch die Straßen der 
Stadt. Die Demonſtranten ſtießen judenfeindliche Rufe 
aus. An vielen Punkten der Stadt kam es zu Schläge⸗ 
reien. In vielen jüdiſchen Geſchäften wurden die Scheiben 
ausgeſchlagen. Einige Studenten wurden verhaftet. 

Auch in Sosnowice, wo bekanntlich keine Hochſchule 
iſt, kam es geſtern zu judenfeindlichen Demonſtrationen, 
an denen ungefähr 3000 Perſonen teilnahmen. Die Hälſte 
der Demonſtranten bildete Schuljugend, die anderen re⸗ 
krutierten ſich aus Straßenmob. Die Polizei trieb die 
Demonſtranten auseinander. Verhaftet wurden 20 Per⸗ 
ſonen, darunter 15 Schüler, leicht verwundet wurden zwei 
Perſonen. In vielen jüdiſchen Geſchäften wurden die 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. 


In Lodz wird die Judenhetze 
in den Mittelſchulen gemacht. 


Eine Gruppe von Schülern des Realgymnaſiums an 
der Narutowiczſtraße 68 in Lodz beſchloß, eine Entſchlie⸗ 
ßung nach Warſchau zu ſenden, in der ſie ſich mit den Hoch⸗ 
ſchülern ſolidariſch erklären, die die Judenhetzen an den 
Univerſitäten verurſacht hatten. Dieſe Entſchließung 
wurde von der Mehrzahl der chriſtlichen Schüler unterzeich⸗ 
net, die alsdann auch noch einen Druck auf die jüdiſchen 
Mitſchüler ausüben wollten, damit auch dieſe die Reſolu⸗ 
tion unterſchreiben ſollten. Dieſes Anſinnen wurde in⸗ 


deſſen von den jüdiſchen Schülern entſchieden abgelehnt. 
Eine Folge dieſer Vorfälle iſt, daß einige hieſige jüdiſche 
Bürger, die ſich an der Gründung dieſer Schule beteiligt 
hatten, einen Proteſt gegen die Duldung derartiger Aus⸗ 
wüchſe ſeitens der Schuldirektion einreichen wollen. (b) 

Lodz darf alſo bei dieſer unwürdigen Aktion gegen 
die Juden nicht abjeis ſtehen. Da aber Lodz leine Hoch⸗ 
ſchule hat, jo wird die Judenhetze alſo von den Mittel- 
ſchulen betrieben. Das gibt ſchönes Material für die 
Hochſchulen . 


Kein Nachlaſſen der Kriſe in Sicht. 


Bemerkenswerte Aeußerungen des Vorſitzenden der War⸗ 


ſchauer Handelskammer. 


der Plenaxſizung der Warſchauer Induſtrie⸗ und 
be Aer Vorſitzender Klarner, cher 
maliger langjähriger Handelsminiſter, über die wirtſchaft⸗ 
liche Lage. Er ſagte u. a., daß die hier und dort auf⸗ 
tretenden Anzeichen einer Beſſerung der Lage als vor⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeife 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


9. Jahre. 


ſereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ſeien, ba 
der Kriſe 


übergehende Anzeichen zu betrachten 
Merkmale eines Nachlaſſens 
bisher nicht zu ſehen ſind. 

Er nahm auch zu dem Budgetproviſorium 
für 1931/32 Stellung und äußerte hierbei die Anſicht, daß 
das Staatsbudget nicht die Summe von 2 Milliarden 200 
Millionen Zloty überſteigen ſollte. (Der im Seim durch 
die Regierung eingebrachte Budgetvoranſchlag ſteht aber 
2,5 Milliarden Zloty vor. Die Red.) 

Sehr ausführlich wurde in der Sitzung über die 
Steuergeſetzgebung geſprochen. Es wurde die 
Notwendigkeit unterſtrichen, das Projekt der Geſetzes⸗ 
novelle zur Umſatzſteuer noch vor dem 1. Januar 1932 
durch die Parlamente zur Annahme zu bringen. (Der 
Sejm und Senat ſind aber für einen Monat geſchloſſen 
worden. Die Red.) Die Begründung für dieſe Stellung⸗ 
nahme der Handelskammer gab ihr Vorſitzender Klarner, 
indem er u. a. ſagte: „Die Umſätze ſind um 30 
Prozent gefallen — darum iſt es auch notwendig, 
das ſteuergeſetzliche Aenderungen erfolgen“. 

Start wurde auch die ſo ziale Geſetzgebung 
und hauptſächlich diejenige, die den Unternehmern finan⸗ 
zielle Laſten auferlegt, kritiſiert, da ſie, nach Anſicht der 
Mitglieder der Induſtrie⸗ und Handelskammer, auf das 
Wirkſchaftsleben hemmend einwirkt. (1?) 


Woran geſpart wird. 


Die Heeresausgaben bleiben unberührt. — Die Ausgaben für Volksbildung 
5 werden um 100 Millionen Zloty gekürzt. 


Der Budgetvoranſchlag für das Jahr 1932/33 ſieht 
im Vergleich zum gegenwärtigen Budget eine Verringe⸗ 
rung um 408 Millionen vor (2444 ſtakt 2852 Millionen), 
Prozentual genommen bedeutet dies eine Verringerung 
des Staatsbudgets um 14 Prozent. Dieſe geringe erabe 
ſezung des Budgets ſteht aber in keinem Verhältnis zu 
dem eingetretenen Rückgang des Einkommens 
der Bevölkerung. Wie aber die Regierung, ſich die 
Ausführung eines ſo großen Budgets denkt, bleibt ſchon 
ihr Geheimnis. Dabei iſt noch in Betracht zu ziehen, daß 
die Kürzungen größtenteils die außerordentlichen Aus⸗ 
gaben betreſſen (bon 113 auf 52 Millionen), jo daß die 
Verringerung des Budgets in Wirklichkeit nicht 14, ſon⸗ 
dern nur 12,7 12 beträgt. 

In welchem Maße die Verringerung des Budgets in 
den einzelnen Miniſterien vorgenommen wurde, zeigt nach 
ſtehende Aufftellung: 


1931/32 1932/33 Verrin⸗ 

Millionen gerung 

Staatspräſident 3,6 3,3 8,4% 
Sejm 79 6,2 21,9% 
Senat 2,0 1,7 16,096 
Oberſte Kontrollkammer 7,6 4,8 36,7% 
Präſidium des Miniſterrats 3,7 3,1 15,8% 
Außenminiſterium 51,1 44,6 12,8% 
Innenminiſterium 253,3 212,6 15,7% 
Kriegsminiſterium 836,2 832,7 0,4% 
Finanzminiſterium 1373 1108 19,3% 
Juſtizminiſterium 1298 101,7 21,7% 
Handelsminiſterium 33,8 26,5 21,8% 
Verkehrsminiſterium 4,8 3,7 23,0% 
Lanwirtſchaftsminiſterium 48,8 19,5 60,0% 
Unterrichtsminiſterium 445,2 348,0 21,8% 
Miniſt. für öffentl. Arbeiten 118, 38,3 67,7% 
Arbeitsminiſterium 104, 87,5 16,1% 
Miniſterium f. Bodenreform 51,1 11,8 77,0% 
Invalidenrente 163,5 157,0 4,0% 
Staatsſchulden 315,1 280,0 11,1% 


Wir fehen alſo, daß die Verringerung der Ausgaben 
in den einzelnen Miniſterien zwiſchen 0,4 bis 77 Prozent 
ſchwankt. Beſonders augenfällig ſind die Kürzungen der 
Ausgaben in den Miniſterien für Unterricht, Arbeit und 
ſoziale Fürſorge, Juſtiz und Bodenreform, wo die Strei⸗ 
chungen durchſchnittlich gegen 20 Prozent betragen. Beim 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten beträgt die Kürzung 
ſogar 67 Prozent. In Ziffern ausgedrückt werben im 


kommenden Jahre für Volksbildung (Unterrichtsminiſte⸗ 
rium) nahezu 100 Millionen weniger ausgegeben, für 
öffentliche Arbeiten wird nur noch ein Drittel der dies ⸗ 
jährige Summe ausgegeben werden dürfen. Demgegen⸗ 
über wurde das Budget des Kriegsminiſteriums ſo gut wie 
gar nicht verringert. Und dabei beträgt das Budget des 
Kriegsminiſteriums genau ein Drittel der Geſamtaus⸗ 
gaben des Staates. Damit ſchließt aber die Ausgaben⸗ 
poſition für das Heer nicht ab. Das Budget enthält noch 
eine ganze Anzahl verſteckter Heeresausgaben, ſo daß man 
ohne Uebertreibung jagen kann, daß das Heer 40 Prozent 
aller Ausgaben des Staates verſchlingt. 

Faſt bis zu einem Minimum wurden die Ausgaben 
für das Miniſterium für Bodenreform, und zwar um 77 
Prozent, geſtrichen. Wie jetzt noch von einer poſitiven 
Arbeit in der Richtung einer Bodenreform geſprochen wer⸗ 
den ſoll, iſt ein Rätſel. Man könnte falt annehmen, daß 
die veranſchlagte Summe für die Lequidierung des Mini⸗ 
ſteriums verwendet werden ſoll. 

Das Budget, das normalerweiſe durch das Parlament 
ganz eingehend behandelt werden müßte, wird zweifellos 
von der Sejmmehrheit ebenſo wie alle übrigen Regierungs⸗ 
vorlagen kritiklos angenommen werden. Die Beſchließung 
des Budgets iſt zwar eine Leichtigkeit, ſchwerer wird ſchon 
die Ausführung desſelben ſein. 


Neuerliche Kürzung der Beamtengehälter 


In den letzten Tagen ſind in Warſchauer politiſchen 
Kreiſen Gerüchte über eine bevorſtehende erneute Herz. 
ſetzung der Gehälter der Staatsbeamten aufgetaucht. Die 
Staaksbeamtenverbände find durch die Nachricht ſtark be⸗ 
unruhigt worden. Dieſe Kürzungen ſollen die Zivil⸗ 
beamten und das Militär betreffen. Laut den Informa⸗ 
tionen, die die Beamtenverbände erhalten haben, ſoll das 
Projekt auf der Aenderung des Gehaltsſyſtems beruhen. 
Und zwar ſoll die Berechnungsgrundlage, die bisher für die 
Beamten 43 Groſchen betruo auf 40 Groſchen herabgeiett 
werden und für das Militär von 43 auf 35 Groſchen. Bei 
einer ſolchen Reorganiſation würde die Kürzung zuſam⸗ 
men mit der vorherigen für die Beamten 23 Prozent und 
für das Militär 19 Prozent betragen. Die Organiſationen 
der Staatsbeamten ſind entſchloſſen, dieſes Projekt mit 
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu bekämpfen mit 
dem Hinweis: daß die gegenwärtigen Gehäter eine weitert 
Herabfegung nicht mehr verteſgen. 
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bu N. Tag des Breſt-Prozeſſes. 


Die Anklage zeugen verſagen 


Eine Zeugin will nicht ſchwören. — In Breſt wurde nicht nur gefragt, ſondern 
Heute Beginn der Ausſagen der Entlaſtungszeugen. 


Die geſtrige Verhandlung des Breſt⸗Prozeſſes begann 
der üblichen Zeit. Die Rechtsanwälte erſcheinen erſt nach 
er Sitzungseröffnung, mit Ausnahme der Anwälte Beren⸗ 
fon und Rudzinfki. Die geſtrige Gerichtsverhandlung war 
der Beendigung des Verhörs der Anklagezeugen gewidmet. 
Es find noch 12 ſolcher Zeugen zu verhören. Die Zeugen⸗ 
ausſagen betreffen die bereits bekannten Umſtände der Ver⸗ 
ſammlung vom 14. September. 

Als erſter Zeuge jagt der Hausbeſitzer Pajemfti 
aus. Er ſpricht ſehr leiſe, da er krank iſt. Er berichtet, 
daß am 14. September eine Gruppe Männer vor ſeiner 
Parterrewohnung ſtand und einer von ihnen habe geſagt: 
„Wir haben einen guten Wirrwarr hervorgerufen. Joziek 
warf eine Bombe und hielt ſich gut“. Zeuge erinnert ſich 
nicht an ſeine Ausſagen vor dem Unterſuchungsrichter und 
bittet, ihm dieſelben zu verleſen. Aus dieſen Ausſagen iſt 
zu erſehen, daß die Wohnung des Zeugen ſich gegenuber 
dem Lokal des TUN, befindet. 

Der nächſte Zeuge Falkowſki, Leiter einer Untere 
ſuchungsbrigade, befand ſich auf der Versammlung in der 
„Dolina Szwajearſtka“. Es wurden, ſeiner Meinung nach, 
einige der Neben im gemäßigten Tone gehalten, die ande⸗ 
ren dagegen wirkten aufreizend. Zu den letzteren rechner 
der Zeuge die Rede des Rechtsanwalts Hofmokl⸗Oſtrolozli 
und der Frau Dr. Budzynſka⸗Tylecka, wenn er auch zur 
Rede dieſer nicht zugegen war. Der Abgeordnete Akei⸗ 
szewſki forderte die Auweſenden zum ruhigen Ausefnan⸗ 
dergehen auf, da, wie er ſagte, eine Provokation zu be⸗ 
fürchten ſei. Trotzdem wurde ein Demonſtrationszug 
gebildet, 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er nichts mehr in 
dieſer Angelegenheit wiſſe, erzählt Zeuge, daß er, eine! 
Bericht von Geheimagenten über die Verhaftungen 
Abgeordneten im Sejmhotel hatte, in dem gate war, daß 
der Abgeordnete Barliecki, als man ihn verhaftete, gerufen 
habe: „Rettung! Banditen haben mich überfallen!“ 

Rechtsanwalt Berenſon: War in den Anſprachen 
auch die Rede davon, daß die Wahlen den Sieg über ben 
Terror bringen werden? 

— Ich glaube, ja. 5 

— Alfo die Redner ſprachen von ihrem Glauben in 
die kommenden Wahlen? 

— Ja, aber nicht alle. 

— Wurde geſagt, daß in der Vorwahlzeit die Sanacſa 
ſich durch Käuflichkeit wehren wird 

— Jawohl. 

Staatsanwalt Grabowſki will vom Zeugen einen 
ausführlichen Bericht über die Anſprachen. Da Zeuge 
nicht imſtande iſt, zu berichten, beantragt der Staatsan⸗ 
walt bie Verleſung der früheren Ausſagen. Die Vertefdi⸗ 
ger ruſen: „Wir bitten ſehr! Wir opponieren nicht!“ 

Der Staatsanwalt beginnt den Bericht über eine der 
ſpäteren Reden zu verleſen, worauf Rechtsanwalt B erc 
ſon bemerkt: „Wenn ſchon geleſen werden ſoll, dann bitte 
von Anfang an“. Damit würde das Verhör dieſes Zeugen 
beendet. 

Der nächte Zeuge iſt eine Frau. Es iſt dies die 
zweite Zeugin in dieſem Prozeß. Die erfte, eine Geheim⸗ 
agenkin, erhielt von der Verteidigung den Beinamen 

F 27“; die zweite bereitete gleich bei Beginn des Ver⸗ 
dem Gericht eine Ueberraſchung. 
— Wie alt ſind Sie? 
Die Zeugin ſchweigt. 
— Ich frage, wie alt Sie find? 


— 44 

Das Gericht Zeugin zu vereiden. Das 
Gericht, die Stan Verkeidiger, die Angeklag⸗ 
ten ſtehen auf. Als der Vorſitzende mit dem Vorsprechen 
der Eidesſormel beginnt, erklärt die Zeugin: „Ich werde 
nicht ſchwören “. 

Lorfigender: Warum? 5 

Die Zeugin wiederholt entſchloſſen: Ich werde nicht 
ſchwören! 

— Erkennen Sie den Schwur nicht an? 

— Fawohl, aber ich werde auch ohne Schwur die 
Wahrheit ſagen. 

Es entſteht eine peinliche Sitnation. 
das Vorgehen des Vorſitzenden, 

Vorſitzender (an die Ankläger und Verteidiger ge⸗ 
wandt): Vielleicht befreien Sie die Zeugin von der Abe 
legung eines Eides? 

Die Verteidi 


Alle erwarten 


ung 


erklärt ſich dagegen 

Als der V noch 170 die Zeugin auffer⸗ 
dert, zu ſchwören, er die Zeugin wieder: „Ich jagte 
ſchon, daß ich nicht ſchwören werde“. 2100 

Vorſitender: Ich bitte zu ſchwören, da Sie ſonſt der 
ſtraft werden. 

Die Zeugin ſchweigt. 

Die Verteidiger beraten ſich schnell untereinander und 
Rechtsanwalt Berenfon erklärt: „Wir befreien die 
Zeugin vom Schwur, Es iſt ſchwer, jemand zur Schwur⸗ 
ſeiſtung zu zwingen“. 

Die Zeugin ſagt aus 
vom 14. September t 
innere ſie ſich nicht 


daß ſie an der Verſammlung 
ommen habe, an die Reden er 
Die Verſammlung war ſtür⸗ 


miſch und fie ſelber war erregt. 

Staatsanwalt Grabowſki: Beteten Sie, damit 
es zu feinem Blutvergießen käme? 

— Jawohl. 

Staatsanwalt: Aha, Sie erwarteten für die Zukunft 
Blutvergießen? . 

Rechtsanalt Berenſon (lachend): Was für ein 
Blutvergießen für die Zukunft! Vielleicht noch vor dem 
Anſchlag v! 

Staatsanwalt: Ich bitte, die Ausſagen des Zeugen 
ohne die heiteren Kommentare des Verteidigers zu profo⸗ 
tollieren, 

Rechtsanwalt Berenſon: Die Kommentare können in⸗ 
folge der Schlüſſe des Staatsanwalts nicht traurig fein. 

Zeuge Polizeikommiſſar ones — früher in War⸗ 
schau, jetzt ſtellvertretender Polizeikommandant in Lem⸗ 
berg — berichtet über die Auflöſung des Demonſtrations⸗ 
zuges und die dabei vorgenommenen Verhaftungen. 

Rechtsanwalt Sterling: Wieviel Perſonen wur⸗ 
den verhaftet? 

— Ungefähr 200 Perſonen. 

Rechtsanwalt Rudzänſki: Iſt beim Garten Rekiert 
ein Lokal der Regierungspartei? 

Zeuge denkt nach. 

— Dort, wo die Bombe geworfen wurde. Sie haben 
doch lange Jahre in Warſchau gedient, ſie kennen doch 
Warſchau ausgezeichnet. 5 

— Jawohl. 2 

Der Zeuge Polizeiunterkommandant Szezeniow⸗ 
{Ei nahm gleichfalls an der Auflöſung des Demonſtra⸗ 
tionszuges vom 14. September teil. Er berichtet darllber 
ausführlich. Aus dem Bericht iſt zu erſehen, daß den De⸗ 
monſtrationszug zuerſt die berittene Polizei angegriffen 
und daß die Polizei geſchoſſen habe. 

Rechtsanwalt Berenſon: Zeuge ſagte, daß die 
Demonſtrationsteilnehmer zum Auseinandergehen aufge⸗ 
fordert wurden, aber dies geſchah exit, als die berittene 
Polizei den Zug von hinten angriff. Wurde die Spitze des 
Zuges zum Auseinandergehen aufgefordert? 

— Die Spitze des Zuges nicht. 

— Ich danke Ihnen, um dies ging es mir, 

Hierauf beantragte Rechtsanwalt Sterling die 
Vorladung des Rittmeiſters Tumiloficz und eines gewiſſen 
Salwin, die bezeugen können, daß die Demonſtranten 
nicht aufgefordert wurden, auseinanderzugehen. Das 
Gericht lehnt den Antrag mit der Begründung, daß ihre 
Ausſagen keine Bedeutung für die Prozeßſache haben kön⸗ 
nen, ab. 

Der Thorner Staroſt Staniszewſki bericht 
über die Zwiſchenfälle in Thorn vom 14. September 1990. 
Nach der Verſammlung im Saale „Viktoria“ organifiette 
ſich ein Demonſtrationszug. An der Spitze des Zuges 
waren Parteifahnen, an der Seite gingen Milizleuke der 
PS. Zeuge ſtellte ſich dem Demonſtrationszug entgegen 
und forderte zum Ausefnandergehen auf, da der Zug ver⸗ 
boten war. Trotzdem er erklärt habe, daß er der Staroſt 
fei, wurde er geſchlagen, wobei ihm 3 Wunden am Kopf 
beigebracht wurden. Zeuge mußte ſich ins 170 
begeben. Er könne deshalb über den weiteren Verlauf der 
Zwiſchenfälle nur auf Grund der vom Polizeikommandan⸗ 
ten erhaltenen Berichte ausſagen. Die Bemühungen des 
Abg. Dr. Pragier hatten leider keinen Erfolg, Die Der 
monſtranten gingen nicht freiwillig auseinander. Es ſie⸗ 
len Schüſſe und die Polizei mußte die Demonſtranſen 


auseinandertreiben. Nachher wurden von der Polizei 
Reviſionen ausgeführt und annähernd 50 Perſonen dere 
haftet, die alle von auswärts ſtammten. 

Vorſitzender: Waren Verſuche, die Polizei zu 
entwaffnen? 

— Dies iſt ſchwer zu ſagen, die Demonſtration war. 

Staatsanwalt: Hat die Polizei geſchoſſen? 

— Nein, fie hatte Inſtruktionen, nicht zu ſchießen. 

‚gene berichtet dann über die bereits 5 d 
Gerichtsprozeſſe wegen dieſer Zwiſchenfälle, in denen eine 
Anzahl der Angeklagten mit Gefängnis von 6 Monaten 
bis zu 2 Jahre beſtraft wurde. 

Rechtsanwalt Berenſon: Haben die Organiſato⸗ 
ren der Verſammlung gejagt, daß der Umzug verboten fei? 

— Jawohl. 0 

— Haben fie auch auf die Maſſen eingewirkt, daß fie 
auseinandergehen ſollen? 0 10 1 u 

a. 


Die zwei nächſten Zeugen jagen nichts Weſentli⸗ 
ches aus. 

Der Zeuge Munk, Polizeikommandant in Tarnow, 
ſagt aus, daß er bei mehreren Verſammlungen der Abge⸗ 
ordneten Witos und Ciolkosz zugegen war, aber immer 
habe er gehört, daß ſie zum Kanye mit der Regierung auf 
parlamenkariſchem Wege aufgefordert haben. 

Auf die Frage der Verteidigung, ob Waffen gefunden 
worden ſeien, antwortet Zeuge: „2 alte öſterreichiſche 
Säbel und 8 Bajonette“. 

Hierauf wird der Zeuge Magier verhört, Sein 
Geſichtsausdruck weiſt darauf hin, daß er noch nie als 
Zeuge aufgetreten iſt. 

Auf die Frage des Vorfigenben, was er wiſſe, erfolgt 
die Antwort: „Ich weiß nichts. Unſer Großvater 
war nie im Gericht. Ich weiß auch nichts“. Im Gerichts⸗ 
ſaal erſchallt Lachen. 


Vorſitzender: Was haben Sie in der Verſammlung 
gehört? 1 

— Ich war nicht dort, denn dort war eine Meng. 
Leute. 


— Aber geredet wurde doch dort? 

— Nun ja, man hat geipraden, wie in ener Ver⸗ 
ſammlung. Der Herr Richter wird doch als mehr Gehil- 
deter beſſer wiſſen, was man in einer Verſammlung redet. 
(Im Gerichtssaal allgemeines Lachen.) 

Der Gerichtsvorſttzende ſieht ein, daß er vom Zeugen 
nichts erfahren könne und berjucht ihn freizugeben, aber 
da N Szurlej die Frage: Wer hat Sie 
verhört 

— Der Polizist fagte mir was, ich nickte mit dem 
Kopf und dann unterjchtieb ich ein Papierchen, auf dem 
der Poliziſt geſchrieben hatte. 

Der Verteidiger bittet dies zu protokollieren, 

Während des Zeugenverhörs fragt der Gerichtsvor⸗ 
sitzende den Angeklagten Witos, ob er im eine „gewiſſe“ 
Frage beantworten werde. . 

Witos: Ich werde nicht antworten. 

Ciolkosz ſteht erregt auf und ruft: In Breſt iſt nicht 
nur gefragt worden, ſondern 

Vorſitzender: Ich rufe Sie zur Ordnung. 


. 
Die Ausfagen der Zeugen der Anklage ſind beendet. 
Verteidi 


Beute wird mit dem Verhör der Zeugen der gung 
ſegonnen. 


Vor dem Scheitern der Indienkonferenz. 


London, 13. November. Einer Reuter⸗Meldung 
zufolge iſt die Konferenz am runden Tiſch als geſcheitsrt 
zu betrachten, da die a er zwiſchen 
den Hindus und Mohammedanern in nahezu dreimona⸗ 
liger Verhandlung nicht ausgeglichen werden konnten. 

In der heutigen Sitzung der engliſch⸗indiſchen, Kon⸗ 
ferenz gab Gandhi ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, 
daß die Konferenz, die mit jo viel Trompetengeſchmetter 
ins Leben gerufen worden ſei, jetzt ein fo trauriges Ende 
nehme. Die ausgearbeiteten Vorſchläge ſeien für die in⸗ 
diſche Nationalbewegung unannehmbar. 

Der Minderheitenausſchuß der Indien⸗Konferenz 

i ch auf unbeſtimmte Zeit vertagt. In Lon⸗ 
ſchen Kreiſen nimmt man an, baß die Schluß⸗ 
ſitzung der Indien⸗Nonſerenz in der nächſten Woche ſtatt⸗ 
11 15 und daß Gandhi dann Ende der nächſten Woche die 

ückreiſe nach Indien antreten wird. 

Das Kabinett befaßte ſich heute in einer mehr als 
zweiſtündigen Sitzung mit der indiſchen Frage. 


Veſchränfung der Einfuhr in England. 
London, 13. November. Das eugliſche Kabinett 
wird heute vormittag eine Geſetzesvorlage, e 
durch welche der Regierung Vollmachten zu Maßnahmen 


über die Einfuhrbeſchränkungen geben wird. In Londoner 
politiſchen Kreiſen heißt es, daß die Beſtimmungen zur 
Beſchränkung der Einfuhr nur in außergewöhnlichen Fäl⸗ 
len und nach vorheriger Unterſuchung durch das englſſche 
Eine n een angewandt werden ſollen. An die 
inführung von genannten Notzöllen für beſtimmte Waren 
fei nicht gedacht. Man erwartet, daß das Geſetz über die 
Einfuhrbeſchränkung in den nächſten Wochen vom eng.i- 
ſchen Parlament verabſchiedet werden wird. \ 


Eröffnung des Barteitens 
der öſterreichiſchen Sozialdemolratie. 


Wien, 13. November. Die Sozialdemokratiſche 
Partei Oeſterreichs eröffnete heute ihren Parteitag in Graz 
in der Steiermark. Abg. Dr. Deutſch erſtattete den Be 
richt der Parteivertretung und der Parlamentsfraktion 
die 72 Abgeordnete von insgeſamt 165 Mitgliedern der 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes zählt. Dr. Deutie 
erklärte, daß ſich die Parteiorganiſation trotz der ſchweren 
Kriſe gut behauptet habe. 

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands iſt auf der Tagung durch den Reichstagsabge⸗ 
ordneten und Chefredakteur des „Vorwärts“ Friedr. 
Stampfer vertreten. < 
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Sie haben leine größeren Sorgen. 
Die Legionäre bitten Pilſudſti um politiſche Unterredun⸗ 
$ gen in der Preſſe. 


Warſchau fand unter Vorſitz des Abgeordneten 
der Regierungspartei Gwizdz eine Verſammlung der Le⸗ 
91 0 des Warſchauer Bezirksverbandes ſtatt, in der Dr. 

ziadosz über die Pflichten der Legionäre gegenüber dor 
herrſchenden politiſchen und wirtſchaftlichen Lage berichtete. 
„Es wurde beſchloſſen, ſich an Marſchall Pilſudſki 
mit der Bitte zu wenden, er möge, wie früher, Unter⸗ 
dedungen über laufende politiſche Fragen der Preſſe geben. 


Geſandter v. Moltle wieder in Warſchau. 


Geſtern lehrte der deutſche Geſandte v. Moltke von. 
feinem Urlaub nach Warſchau zurück. 


deutschland und die Abrüſtungs konferenz. 
Eine Erklärung des Reichswehrminiſters Gröner. 
„Berlin, 13. November. In einer Unterredung 
mit dem Berliner Vertreter der „Chicago Tribune“ erklärte 
Reichswehrminiſter Gröner u. a.: 5 

„Sie fragen mich, ob 0 beabſichtige ſeine 
nationale Sicherheit dadurch wieder zu erhalten, daß die 
gde Abrüſtungsmethoden, die 1919 auf die beſiegten 

jänder angewandt wurden, letzt für alle Staaten in Gel⸗ 
tung ah werden. Dieſe Frage trifft das Kernproblem 
der Abrüſtung, jo wie es ſich von Deutſchland aus darſtellt. 
Deutſchland hat das Recht auf gleiche Behandlung wie alle 
anderen Staaten. Ben alu Ziel auf der Wrütungsr 
konferenz muß es deshalb ſein, ſeine nationale Sicherheit 
wiederzuerlangen, daß die anderen Staaten nach denſelben 
Methoden abrüſten wie fie ſeinerzeit Deulſchland auferlegt 
hatten, d. h. es darf den anderen Staaten nicht erlaubt 
ein, was Deutſchland verboten iſt, und umgekehrt. Ver⸗ 
boten wurde uns z. B. ſeinerzeit die ſchwere Artillerie, die 
Tanks, die militäriſche Luftfahrt, ſerner alle Kriegsſchiffe 
über 10 000 Tonnen, alle U-Boote, jogar die Flugabwehr⸗ 
urtillerie hat man dem deutſchen Heere verboten, und wei⸗ 
terhin hat man Deutschland die allgemeine Wehrpflicht 
verboten und hat ihm im einzelnen auf das genaueſte vos 
geſchrieben, wie feine Wehrmacht organifiert werden müß e. 
Dieſe Methoden haben zur vollkommenen Entwaffnung 
Deutſchlands geführt. Der Beweis ift alſo geführt worden, 
daß ſie eine wirkſame Abrilſtung verbürgen. 

Würde es nicht einen Bruch der feierlichen Verpflich⸗ 
tung zur Abrüſtung, die alle anderen Staaten eingegan⸗ 
gen find, darſtellen, wenn jetzt die Abrüſtungskonferenz auf 
jene Staaten andere Methoden anwenden wollte als auf 
Deutſchland? Aus dieſem Grunde bekämpfen wir den Kon⸗ 
bentionsentwurf, den die vorbereitende Abrüſtungskom⸗ 
miſſton ausgearbeitet hat. Er ſchlägt den Grundſatz der 
Gleichberechkigung der Staaten ins Geſicht, in dem er den 
Unterſchied zwiſchen den Siegern und Beſiegten des Wolt⸗ 
krieges in der Weiſe verewigen will. Der Konventions⸗ 
entwurf verbietet keine der Waffengattungen, die fir 
Deutſchland verboten find, Kurz, er würde den Gedanken 
der Abrüſtung unmöglich machen. 

Deutſchland iſt jede Befeſtigung auf dem linken Rhein⸗ 
ufer und 50 Kilometer rechts des Rheins verboten. Es 
darf in dieſer entmilitarifierten Zone keinen Soldaten un⸗ 
terhalten, Frankreich aber darf Seen Befeſtigungen 
fo weit vorſchieben, daß die deutſche Grenzbevölkerung nicht 
nur unter der Tragweite der franzöſiſchen Geſchütze, ſon⸗ 
dern ſogar der franzöſiſchen Maſchinengewehre leben muß! 
Die Sicherheit Deulſchlands und die Sicherheit der Welt 
wird erſt dann wieder hergeſtellt fein, wenn alle Staaten 
iach den gleichen Methoden abgerüſtet worden ſind. 

Sie fragen mich beſonders nach meiner Meinung der 
Seeabrüſtung. Deutſchland hat HE hier durch die Kon⸗ 
truktionen ſeiner 6000 Tonnenkreuzer und neuerdings 
burch den Bau des erſten Panzerſchſſes (capital ſhip) von 
10 000 Tonnen den Beweis geführt, daß man durchaus 
leiſtungsfähige Kriegsſchiffe auch in den ihm 1 
benen Grenzen bauen kann. Welche Erleichterung für die 
Welt würde es bedeuten, wenn alle Staaten die gleichen 
Einſchränkungen auf ſich nehmen wollten. 

Nun zu Ihrer letzten Frage, ob Deutſchland eine grö⸗ 
ßere Armee fordern wird, wenn ſich die ſchwer gerüſteten 
Länder weigern ſollten, die Stärke ihrer Armeen erheblich 
herunterzuſetzen. Dieſe Frage würde vorausſetzen, daß die 
Abrüſtungskonferenz ſcheiterk. Was Deutſchland in einem 
ſolchen Falle tun würde, kann ich nicht jagen. Meine Mei 
nung iſt es, daß alle Völler der Welt die größten Anſtren⸗ 
ungen machen ſollten, daß die Abrüſtungskonferenz nicht 
hellere, ſondern daß fie zu einem poſttiven Erfolge führt, 
der die Welt von der Laſt der Rüſtungen 
Kriegsdrohung wirkſam befreit.“ 


Lord Cecil über 2 Ubriftungstonferenz 
und Volterbund. 


London, 12. November. Lord Cecil ſprach am 
Mittwoch abend in einer Verſammlung der Völkerbund⸗ 
vereinigung in Liverpool über die Aufgabe der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, die die größte internationale Konferenz jet 
werde, die jemals ſtattgefunden habe. Er könne ſich bent 
Urteil, daß der Völkerbund ein nutzloſes Werkzeug ei, nicht 
anſchließen. Er jei vielmehr der Meinung, daß der Völker⸗ 
bund, wenn er richtig gehandhabt werde, ſehr wirkungsvoll 
ſein könne. Auch für das Beſtehen des engliſchen Weit 
reiches ſei der Völkerbund ſehr wichtig. Lord Cecil ver⸗ 
langte, daß die großen Bombenflugzeuge, Unterſeebodte 
da ſie reine 


und von der 


und Schlachtſchiffe zerſtört werden müßten, 
kriegswaffen ſeien. 
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Laval berichtet. 


Die Bedingungen für die Deuiſchland⸗Anleihe. — Verzicht auf den Anſchluß und den 
Danziger Korridor. — Brüning hat abgelehnt. 


Paris, 13. November. Einige Pariſer Morg 
zeitungen veröffentlichen nähere Angaben über die Er 
rungen Lavals vor dem Auswärtigen und dem Finanz⸗ 
ausſchuß der Kammer, in denen er am Donnerstag u. a. 
unterſtrich, daß in Washington angeſichts der Lage in 
Europa und beſonders in Seuttctand Uebereinſtimmung 
über die Initiative zur Einberufung des Sonderausſchuſſes 
bei der BB. in Baſel geherrſcht 1 In bezug auf die 
Pariſer Konferenz vom Jul ſoll Laval erklärt haben, daß 
Frankreich eine gemeinſame Anleihe mit ſolidariſcher Ga⸗ 
rantie zugunſten Deutſchlands vorgeſchlagen, wenn dieſes 
e SRTI 0 Sauna En Sina: Aber 
England und Italien hätten eine Bete gung abgelehnt. 
Auf eine Frage, welches die politiſchen Bedingungen ge⸗ 
weſen ſeien, habe Laval geantwortet, es habe ſich vor allem 
um eine Entjpannung der Geiſter in Deutſchland gehan⸗ 
delt. Er habe Brüning erklärt, daß die franzöſiſche öffent⸗ 
liche Meinung über gewiſſe Kundgebungen des Stahlhelms 
und der Nazis oa e und daß alle dieſe Tatſachen 
ein Hindernis für die jo wünſchenswerte deutſch⸗franzöſiſche 
Annäherung darſtellten. Brüning habe darauf eine 70 
offene wie negative Antwort erteilt, Dieſelbe Szene habe 
ſich in London wiederholt, wo weder Deutſchland eine po⸗ 
litiſche Verpflichtung noch die anderen Staaten eine ſoll⸗ 
dariſche Garantie für eine Anleihe übernehmen wollten. 

Nach dem „Echo de Paris“ habe der Abg. Guernut 
(unabhängige Linke) Laval gefragt: „Als es ſich um die 
Bewilligung einer 5⸗Milliardenanleihe zugunſten Deutſch⸗ 
lands handelte, haben Sie, Herr Miniſterpräſident, erklärt, 
Frankreich könne eventuell daran teilnehmen, aber nur 
vorbehaltlich politiſcher Bedingungen. Welches find bie 
Bedingungen? Als ſolche Bedingungen, auf die von 
Reichskanzler Brüning ebenſo freimütig wie negativ 
geantwortet worden ſei, habe Laval genannt: Entſpan⸗ 
nung der Geiſter durch Verzicht auf den Anſchluß 
und den Danziger Korridor ſowie Beendigung 
der Kundgebungen des Stahlhelms und der National“ 
ſozialiſten. 


Hoeſch bei Laval. 


Paris, 13. November. eee von Hoeſch 
hatte eine Unterredung mit Miniſterpräſident Laval, die 
die Fortſetzung der Verhandlungen über die Einſetzung des 


Sachverſtändigenausſchuſſes des Poung⸗Planes zur Nach⸗ 
prüfung der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands bildete. Der 
deutſchfranzöſiſche Wirtſchaftsausſchuß hielt heute vormit⸗ 
tag ſeine Eröffnüngsſitzung ab. 


Baris rüſtet zur Natstanung. 


Paris, 12. November. Im Pariſer Außenmins 
ſterium werden bereits die Vorbereitungen für die am 16. 
November beginnende Tagung des Völkerbundrats getrof⸗ 
en. Der Nat wird feine Sitzungen in dem Uhrenſaal ab⸗ 
halten. Der daneben gelegene Speiſeſgal des Miniſteriums 
wird der Preſſe als Arbeitszimmer dienen. Zur Ueber⸗ 
mittlung der Nachrichten ſind mehrere Telephonkabinen 
und ein Telegraphenbüro eingerichtet worden. Die gev⸗ 
Rap e Abteilung des frangafiichen Heeres hat für den 

at eine beſondere Karte von der Mandſchurei herſtellen 
laſſen. Außer dem franzöſiſchen Außenminiſter werden, 
noch die Außenminiſter von England und Polen an der 
Tagung teilnehmen. Italien wird durch Scialoja ver⸗ 
treten 0 n. 


Engliſche Arbeiterpartei für Kriegsſchul⸗ 
denregelung u. Wiriſchaſts vereinbarungen 


London, 13. November. In der heutigen Unter⸗ 
hausdebatte führte das Arbeitsparteimitglied Parkinſon 
U. a. aus, wenn nicht in der Frage der Kriegsſchul⸗ 
den irgendeine Regelung zuſtandekomme, würden zahl⸗ 
reiche Nationen der Welt, insbeſondere in Europa, ban⸗ 
lerott werden. England müffe mutig vortreten und die 
ne bh von der ſchon ſeit jo lange geredet wird, zu⸗ 
ſtande bringen, um die Vereinbarung zu erzielen, auf die 
die Welt hofft. Es ift nicht recht, ſagte Parkinſon, daß 
eine oder zwei Nationen den anderen Ländern in der Welt 
im Wege ſtehen und faſt jedes andere Land zwingen, in 
Bankerott zu endigen. 

Auch der Liberale Haris forderte eine Wirtſchafts⸗ 
konferenz, die zu gleicher Zeit mit der Abrüſtungskonferenz 
ſtattfinden müſſe und keine Frage ausſchalten dürfte, weiche 
im Geſamtkomplex der Währungs⸗, Reparations⸗, Tarif⸗ 
und Kriegsſchuldenprobleme enthalten iſt. Eine derartige 
Konferenz müſſe mit möglich geringer Verzögerung ein 
berufen werden. 


Die Japaner 


rütken weiter vor. 


Japan behauptel, das Rußland feine Hand im Spiele habe. 


London, 13. November. Nach chineſiſchen Mel⸗ 
dungen kam es am Donnerstag zu einem Zuſammenſtoß 
wiſchen vorrückenden japaniſchen Truppen, die ſich in der 
Richtung nach Titfifar bewegten, und chineſiſchen Gendar⸗ 
men. Mehrere japaniſche Reiterſchwadronen jollen bereits 
die chineſiſche Oſtbahn überſchritten haben. Auf e 
Seite befürchtet man, daß die Japaner eine Umzingelung 
von Tſitſttar planen, 

Ueber die Operationen des Generals Ma verlauter, 
er wolle ſein Hauptquartier nach Tafanſchen a 
Amtliche japaniſche Meldungen aus Tokio beſagen, daß Ma 
von ruſſiſcher Seite untere werde. Das japanifhe 
Kriegsminiſterium teilt mit, daß in den letzten Tagen 15 
mit Waffen und Munition beladene Eiſenbahnwagen in 
Angangi 1 ſind, die Ma zur 8 geſtellt 
werden ſollen. Ebenſo ſoll ein zuffiger Stal ufer in 
Augandz eingetroffen jein. Ma habe eine Verſtärkung von 
2000 Mann erhalten, die ſich aus Sowjetruſſen, Chineſen 
und Koreanern e N Zwiſchen ihm und Gene⸗ 
ral Yang, dem Stabschef Tſchanghſueliangs, der ſüdlich 
von Tſchintſchau mit 20 000 Mann jtehe, jollen Verhand⸗ 
lungen über einen ſofortigen dena en Angriff gegen die 
Japaner von Norden und Süden geführt werden. 


Japan entſendet neue Flugzeuge nach der Mandſchurei. 

Tokio, 13. November. Die Militärbehörden ha⸗ 
ben Anweisung gegeben, Flugzeuge nach der Mandschurei 
zu entſenden als Erſaßz für diejenigen, die im Verlaufe der 
letzten Ereigniſſe zeritört worden find, 

Tokio, 13. November. Nach einer A d 
dung ſoll das japaniſche Konſulat in Tfitftlar belagert und 
der Konful ſowie das Perſonal gefangen genommen wor⸗ 
den ſein. 

Gen f, 13. November. Die chineſiſche Regierung 
weiſt in einer neuen Note auf die Verſchärfung der Lage 
in der Mandſchurei hin und erſucht den Völlerbundsrat, 
neutrale Beobachter zu entſenden, um ſich ein objektives 
Bild über die militäriſche Tätigteit der Japaner zu 
machen. Gerüchtweiſe verlautet, daß Japan dieſem Ge⸗ 
danken nicht mehr jo unnachgiebig gegenüberſtehe, wie vor 
einigen Wochen. 


Amerilaniſcher Vermittlungs vorſchlag zur 
Belegung des Konflikts. 


London, 13. November. Wie der ſtellpertreteude 
amerikaniſche Außenminiſter mitteilt, ſoll dem Völkerbund⸗ 


rat bei ſeiner Pariſer Tagung in der nächſten Woche zur 
Beilegung des chineſiſch⸗zapaniſchen Konfliktes ein Vermitt⸗ 
lungsvorſchlag unterbreitet werden. Dem engliſchen halb⸗ 
amtlichen Nachrichtenbüro zufolge äußerte der Miniſter die 
Solfmung, daß ſowohl die chineſiſche wie die japaniſche Ro⸗ 
gierung den Vorſchlag annehmbar finden werde. Dagegen 
lehnte es der Minifter ab, Einzelheiten über den Plan de 
kanntzugeben. 


Eine Aktion des ehem. chineſiſchen Kaiſers 


London, 12. November. Reuter gibt chineſiſche 
Meldungen aus Tientſin und Mulden wieder, wonach der 
ehemalige Kaiſer von China auf der Fahrt nach Mulden 
in Daixen eingetroffen ſei und Vorbereitungen für eine 
Wiederherſtellung des Kaſſerreiches getroffen würden. Es 
würden mit Drachen geſchmückte een hergeſtellt. 


Amerika zieht ſein Gold aus Japan 
zurük. 


Moskau, 13. November. Nach Moskauer Mels 
dungen aus Tolio wird dort mitgeteilt, daß der anhaltende 
Go dabzug aus Japan durch Amerika in japaniſchen Fi⸗ 
nanzkreiſen Beunruhigung hervorgerufen habe. Es wird 
befürchtet, daß unter dem Druck der amerikaniſchen Gold⸗ 
abziehungen Japan gezwungen ſein könnte, vom Gold⸗ 
ſtandard abzugehen. Eine der großen Banken in Vokohama 
hat bereits am 10. November den Verkauf von Devifen 
Tech e unter der Begründung, daß die Vorräte erſchöpf, 
eien. 


Der Sturm an der Kite des atlantiſchen Ozeans 


tobte am Mittwoch mit unverminderter Heftigkeit weiter, 
In St. Nazaire erreichte der Wind eine Geſchwindigleit 
von 70 Kilometern in der Stunde. Durch den hohen 
Wellengang wurde ein Teil der alten Mole zerſtört und 
mehrere Fiſcherboote durch losgelöſte Felsblöcke zerſchmer⸗ 
tert. In der Nähe von Rochefort wurde ein Fiſchdampſer 
auf den Strand geſet. Das Schiff iſt verloren. Die 
Beſaßung konnte gerettet werden. Die Funkstation von 
Breſt hat den Hilferuf eines norwegiſchen Dampfers auf⸗ 
gefangen, der eine ſchwere Havarie erlitten hat und ſich in 
Seenot befindet. Von dem griechiſchen Dampfer „Geor⸗ 
103”, der am Dienstag Hilferufe ausgeſandt hatte, fehlt 
jede Nachricht. In mehreren Orten ſind am Strand ge⸗ 
legene Häuſer und Hotels ſchwer beſchädigt worden. 
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Nr, 312 


Der politiihe Bandentrieg in Deutſchland. 


Hamburg, 12. November. Nach Blättermeldun⸗ 
je dus Neu⸗Münſter kam es dort geſtern abend zwiſchen 
ommuniften und Nationalſozialiſten zu ſchweren Zuſam⸗ 

menſtößen, bei denen der Nationalſozialiſt Martens durch 
einen Schuß getötet wurde. 6 Nationalſozialiſten wurden 
ſchwer verletzt. 

Chemnitz, 12. November. In Lugau, im Erz⸗ 
gebirge, kam es am Mittwoch abend gegen 9 Uhr nach einer 
nationalſozialiſtiſchen Verſammlung zu ſchweren Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten. 
Ein Nationalſozialiſt wurde erſtochen. Insgeſamt wurden 
vier Perſonen ſchwer und 11 leicht verletzt. Die Polizei 
verhaftete vier Kommuniſten. 

Lübeck, 12. November. Nach einer Erwerbsloſen⸗ 
kundgebung verſuchten die Kommuniſten trotz des Umzugs⸗ 
verbots zu demonſtrieren. Drei Polizeibeamte mußten in 
der Notwehr zum Revolver greifen. Dabei erhielt ein 50 
1 alter Schuhmacher einen tödlichen Schuß in den 


4622000 Erwerbsloſe in Deutſchland. 


Die Erwerbsloſigleit hat auch in der zweiten Hälfte 
des Oltober erheblich zugenommen. Im weſentlichen war 
der neue Zuſtrom von Arbeitsloſen durch das Ende der 
Herbſtſaſſon beſonders bei den landwirtſchaftlichen Arbei- 
ten bedingt. In der Zeit vom 15. bis 31. Oktober ſind 
insgeſamt 138 000 Erwerbsloſe neu hinzugekommen, jo 
daß ſich die Geſamtzahl auf 4 622 000 Perſonen erhöht. 
Die Folgen der Kreditkriſe im Juni haben es mit ſich ge⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Sonnadend, den 14. November 1951. 


bracht, daß ſeit dem tiefſten Stand der Erwerbslosigkeit 

im Sommer Ende Juni rund 668 000 neue Exwerbsloſe 

bei den Arbeitsämtern gemeldet ſind, während im vorher⸗ 

5 Jahr trotz des viel niedrigeren Ausgangspunktes 
t Zuwachs nur 617 000 Perfonen betrug. 


N Prinzeſſin Ingrid 
die Tochter des ſchwediſchen Kronprinzen, lernt in einer 
öffentlichen Schule Hauswirtſchaft. 


Baul Boncone wird Senator. 

Gerüchte über ſeinen Austritt aus der ſozialiſtiſchen Partei. 

Paris, 13. November. Paul Boncour, der trotz jei-, 
ner Wahl zum Senator am Donnerstag ſeinen Platz in 
der Kammer einnahm und eig der Sitzung des auswär⸗ 
tigen und Finanzausſchuſſes beigewohnt hatte, erklärte, 
daß er demnächſt ſein Abgeordnetenmandat und demgemäß 
auch auf den Vorſitz im auswärtigen Ausſchuß der Kammer 
verzichten werde, 

Es iſt das Gerücht verbreitet, daß Paul Boncour bei 

feinem Uebertritt in den Senat aus der ſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei ausſcheiden und der radikalen Partei beitreten werde. 


Griechiſcher Dampfer geſunken. 
Paris, 13. November. Der griechiſche Dampfer 
„Gordios“ iſt auf der Höhe von Cap Finiſterre geſunken. 


Der Waben geriet bereits am Montag bei einem ſchwe⸗ 


ren Wirbelſturm im Kanal in Seenot. 
—— —ͤ — 


Vörſennotierungen. 
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Männergeſangverein „Eintracht“ 


A 


„ Jum erſten Mal in Lodz! 


Schwank in 3 Akten von Karl Eichler 
Regie u. Hauptrolle — Richard Zerbe 
Großer Heiterteitserfolg! 


Billettvorverkauf: im Srönfektionägejhäft 
Straße 98 und im Bürſtengeſchaft A. 


.. 
. 


von Jullus Rosner, 


eee 
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46. 
Sportverein „Napi 
Heute, Sonnabend, veranftalten wir 
in den eigenen Räumen, Karolewſka 
Nr. 9, einen 


Mitglieder und Liebhaber dieſes Spiels ladet ein 
die Verwaltung. 


LIND 


verkaufen. 


Heute, Sonnabend, den 14. November, 8 Uhr abends 


Theateraufführun 


Der Badekavalier 


Niedrige Eintrittspreiſel 


Eusminger, Napiorkowſtiego 27. 


Petrikauer 


Denen 


ününun d' 


Nenerbantes 


Haus 


in Poſen, 4 Stock hoch, 


lären Gründen billig zu 


Offerten zu 


richten an 
„Par“, Poznan, 


Al. Kosciuszki 11 


Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartel Polens 
Ortsgruppe Alexandrow. 


Heute, Sonnabend, den 14. November d. J., 
um 8 Uhr abends, veranſtalten wir in unſerem 
Parteilokal, Wierzbinſka 15, einen 


Unter haltungsabend 


und 


auch g 


ſub 58,8 


Alte Gitarren 


Geigen 


kaufe und repariere 


janz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 


9. Höhne, 


verbunden mit Tanz, zu welchem alle Mitglieder 
und Sympathlker unſerer Bewegung herzlich 
einlabet der Vorſtand. 


ÄIIINUNNUNINNNUNINUAINUIINUNUNUNUIUAIBINUNUNUNN 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Städtisches Theater: Heute und morgen 
abend „Sledztwo“; morgen nachm. „Spöd- 
niczka czy toga* 

Kammer-Theater: Heute „Hau-Hau* 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
„Wiktorja i jej huzar“ 

Coctail: „Coraz lepiej“ 

Sezitol: Sevilla, die Stadt der Liebe 

Casino: Buster heiratet 

Corso: Frauenliebhaber — Harry Peel 

Grand»Kino: Der fröhliche Leutnant 

Luna: Charlie Chaplin 


AUlsgandrormfia 04. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spez ialarzte 
gawadzta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ürztinnen empfangen 


Konfultation 3 Zloth. 
D 
Dr. Heller 


Spesialarzt für Haute 


Geſang⸗ 
aufführungen 


anläßlich der Feier des 60 jähriger Be⸗ 
ſtehens des Geſangnereins „Friedens ⸗ 


gruß“ in der 
Aawrot 


Baptiſtenkirche . 


Sonnabend, 7,30 Uhr abends: Vorfeier; 
Sonntag, 10 Uhr vormittags: Feſt⸗ 
lottesdienſt; 
onntag, 3.30 Uhr nachm: Hauptfeter. 
Zur Aufführung gelangen Werke von Händel, 
Brahms, Hauptmann, Knayer, Kuczynſti u. o. m. 


Eintritt rei. 


Kirchlicher 


Teinitatis-Kirche. Sonntag, 930 Uhr Beichte, 
10 Uhr Fee ante mit hl Abendmahl 
P. Schedler 12 Uhr Goltesdienſt mit hl. Abendmahl 
in polnſſcher 115 — P. Kotula 2.30 Uhr Rinder 
gottesdienſt, 6 IE Gottesdienſt — P. Wannagat, Mitt: 
woch, 7,80 Uhr Bibelſtunde — P. Schedler. 


| 


10 Mieter, angrenzender Armenhaus kapelle, Narutomicza 60. Sonntag, 10 Uhr 

— | Saraerin, ML, mul | ont. Gran, ade...) Gum 11 
4 . ethaus (Zubardz), Sierakowſtiego 3. untag, 10 Uhr 

verbunden mit Glatihmaus. | unterneimen, aus famie | Gottesbienk. Donnerstag, 780 Ah Bibsltunse — P. 


Ban Donnerstag, 7.30 Uhr Bibelftunde — P Wan- 
naga 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 89. Donnerstag, 7,90 Mi 
Bibelftunde 95 P. Wenge x N N 

AZdrowie, Haus Sonnenberg. Sonntag, 10 Uhr Ernter 
dankgontesdienſt — P. Wannagat. 4 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 

Johannis, Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes 
dient — P. Doberſtein 9.30 Uhr Beichte 10 Ahr Haupt 
gottesbienſt mit hi Abendmahl — P Lipikt: 12 Uhr 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache — P. Dftermann; 
8 Uhr Kindergottesdienſt — P. Dietrich! 4 Uhr Tauf- 
gottesdien P. Lipfti c Ahe Gottesdienſt — P. Die: 
leich. 7,15 Uhr Konzert zuguniten des Greiſendeimes — 
®. Doberftein, Malte, 8 Abr Bidelſtunde — P. 
Dietrich. Donnerstag, 8 Jr Gebetsſtunde mit Geſän · 
Rc des Seſangvereins der Brüdergemeinde — P. Die: 


Karolew. Sonntag, 10.30 Uhr Andacht — P. Dober 
fein, Freitag, 6 Uhr Frauenftunde — P. Ostermann. 
Matthäl-Kirche. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes« 
dienſt mit hl. Abendmahl — P. Berndt, 2,50 Uhr Kin 
dergottesdienſt — P. Berndt; von 3 30 bis 5 Uhr wer 
den die Taufen voll; a e P. Berndt, 6 Uhr Gottes / 
bien] B. Petzuſt, jontag, 6 Ahr Frauenverein, 
7 Uhr Männerverband — P. Berndt. Dienstag, 8 Uhr 
Seiferkunde — G. Petznit. Mrttwoch, 8 Uhr Bibelſtunde 


dau Opatower Butter 


ki 25 Jahren in meinem Gefchäft zu haben, täglich 
friſch, ſowie garantiert reiner 


Bienenhonig 
ab Zl. 2.80 das Kilo. 
ADOLF LIP SKI, Glöwna 54, Tel. 218-58. 


ie eee TUN 
Dr. med. NIEWIAZSKI 


Badarzt für Haut- und veneriſche Krankheiten, 


Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Andrzeia 5, Lelephon 159⸗40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 


Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Jür Damen beſonderes Wartezimmer 


Anzeiger. 


„Friedensgruß“. Montag, 7,30 Uhr Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, 4 Uhr Frauenverein 7,30 Uhr Bibelſtunde. 

Rygowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes 
diente — Preb. Wenſte Im Anſchuß Jugendverein. 
Dienstag, 730 Uhr Gebetsverſammlung. Freitag, 7.80 
Uhr Bibelftunde. 

Baluty, Alexandrowſta 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtgottesdienſte — Pred. Feſter. Im Anſchluß Ju 
gendverein. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 


Milfionshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Sonntag, 
490 Uhr bſölſſcher Vortrag. Dienstag. 8 Uhr Bibel. und 
Gebetsftunde. Freitag, 5 Uhr Frauenſtunde. 


E Brübergemeinde, Zoromlkiegobßs. Sonntag, 9. g0 br 
Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt. Mittwoch, 9 Uhr 
rauenbundſtunde Donnerstag, 8 Uhr weibl. Jugend 


und. 

Babianice, Sw. Jana 6, Sonnabend, 9 Uhr Kinder 
goltesdienſt; 2.30 Predigt. 

Konſtantynow, Diuga 14, Dienstag, 7.90 Uhr Predigt 
— Pfr. Preiswert. 

Ehr. Gemeinſchaft, Kopernika 8. Sonnabend, 7.45 
Uhr männl. Jugendbundſtunde. Sonntag, 8.45 Uhr Ge 
betsftunde; 480 Uhr weibl Jugendbundſtunde 7.90 Ups 
Evangeliſation für alle. 

Prywatnaſtr. (Mateiti 10). Sonnabend, 7,30 Up 
Jugendbundſtunde. Sonntag, 845 Uhr Gabetſtunde; 
10.30 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Gvangelijation für alle. 

Baluty, Brzezinſta bs Von Sonmabend, d. 14. bis 1555 
18. November, jeden Abend um 7.80 Uhr Evangeliſa · 
tionsvorträge für denkende, gottſuchende Menſchen. 

Konſtanſynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 8 Uhr Goangelijation. 

Alexandrow, Bratuszewitiego 5. Von Sonntag, den 
15.. bis Sonntag, den 22. November, jeden Tag um 
4 Uhr Bibelftunde und abends 8 Uhr Evangeliſation 
für Ale — A. Adam: Oſtrowo, 


zerndt. 
Chojny. Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt — P. 
Petznik. 


8 Kapelle der ev, luth. Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 24 
Sonntag, 10 Uhr Gottesbient — Miſſtonsprediger 
Schweizer. 


. ⸗Iuth. Freikirche, St. Pauli- Semeinde, Podlesna 8 
Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienſt — P. Maliſchewſti 
2.30 Uhr Kindergottesdienſt; 5 Uhr Jahresfeft des 
Frauenvereins — P. Lerle. Mittwoch, 7.45 Uhr Bibel · 


8155 u. e SEELE DEN wGelblemtsteantheiten | Kunde 
swiatowe: Das Geheimnis der Limousin e St. Petri Gemeinde, Nowo-Senatorjta 26. Sonntag, 
(Harry Pee) — Parade der kleinen Sol | Nawrolftraße 2 056 We Hatesnie — dere ch Alnbergaktene 
daten Zel. 179:88. 999 700 ub men) 9555 Letle. Mitte 

f woch, 7. unde — P. 
Palace: Auf der Benk der Schande Ginpfängt bis 10 Uhr feüh Ai Berufe d. Eonntag, 3 Uhr Galtesbienjt — 


Praedwioänie: Eine kleine Konditorei 
Rakieta: Araber 


und 4—S abends. Sonntag 
von 12—2. Jour Frauen 


P. Maliſcheroſti. 


Resursa: Das Opfer des Vaters ſpeziell u. 4—5 Uhr nachm 
R geleert, | BP , 
Uciecha: Kinder der Revolution Hollanftaltabreite. des 60 jährigen Zubiläums des Gejanguereins Friedens 


Viktoria: Die rote Tänzerin 


gruß“ 3.38 Uhr Jubiläumsfeſer des Geſangvereins 


Radogoszcz, Kstondza Brzufti 49a. Sonntag, 8,80 Uhr 
Gebetsftunde, 2 Uhr Kinderitunde, 4 Uhr Evangeltjatton 
für alle. Donnerstag, 4 Uhr Frauenſtunde. 

Zoterz, Pülſudſtieges 59. Sonntag, 3 Uhr Evangellſa · 
tion für alle. 

Kirche in Ruda⸗Pablanſcka. Sonntag, 10 Uhr Haup. 
gottesdienſt in der Kirche — P. Zander; 10.30 Uhr Got 
tesdierft in Rofiste — Pred. Jäkel: 3 Uhr Rindergottes- 
dienſt in Ruda⸗Pabianſcla und Noficie, Montag, 7.30 
Uhr Jugendbundſtunde in der Pfarrkanzlei. 

Ehr. Gemeinſchaft in Nuda-Babianicka, Betſaal Neue 
Rokicie. Sonntag, 9 Uhr Gebetsitunde; 3.30 Uhr Re- 
ſormationsfeſt, veranftaltet vom Jugendbund I E C 
Montag, 4 Uhr Frauenſtunde; 7.80 Uhr weibl. Jugend 
bundſtunde. 

Miſfionsverein „Bethel“, Nawrot 36. Sonnabend. 
4 Uhr Miſſionsbazar. Sonntag. 5.15 Uhr Predigtgot⸗ 
tesdienit. Es ſpricht der ruſſiſche Profeſſor Nepraſch aus 
Amerika. Montag, 7.30 Uhr „Tabea“ Verein. Dienstag, 
8 Uhr Bibelitunde, Donnerstag. 8 Uhr Bibelſtunde 
für Israeliten, n 8 Uhr Religiös s ethiſcher Vor. 
trag für Israeliten. Sonnabdad, 5 Uhr Vortag für 
Iskaeliten. 


Der Landwirt des Dorfes Ludwikow, Gemeinde Bel⸗ 
dow, Kreis Lodz, Reinhold Rumpel, veranſtaltete am 14. 
Juni d. Is. aus Anlaß des Geburtstages ſeiner Frau in 
ſeinem Garten ein Tanzvergnügen. Am Abend, als be⸗ 
reits das Licht angezündet war, drangen in den Garten 
über den Zaun zwei Männer ein, die ſich ſpäter als der 
Jan Derba und Czeslaw Jaworki erwieſen. Der Gaſt⸗ 
geber Rumpel näherte ſich mit ſeinem Bekannten Eduard 
ller den befben ungebetenen Gäſten und forderte fie auf, 
den Garten zu verlaſſen. Derba und Jaworſki kamen der 
Aufforderung jedoch nicht nach und leiſteten, als man fie 
gersaltiem aus dem Garten entfernen wollte, heftigen Wir 
vitand, wobei es zu einer Schlägerei kam. Plötzlich zog 
Jaworſti ein Meſſer und verſetzte 25 Rumpel einen Stich 
in den Unterleib, ſo daß dem Schwerverwundeten die Ein⸗ 
eweide hervortraten. Rumpel mußte längere Zeit im 
rankenhaus zubringen und konnte nur dank der ärztlichen 
Bemühungen am Leben erhalten werden. Gegen die bei⸗ 
den Eindringlinge leitete die Polizei ein Strafverfahren 
wegen ſchwerer Wörperverlezung ein. 
: Geſtern hatten ſich der Jan Derba und Czeslaw Jar 
worſki vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Vor de 
richt bekannte ſich der Angeklagte Jaworſti nicht zur Schuld 
und verteidigte ſich damit, daß er in der Notwehr gehandelt 
habe. Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte das Ber 
ürksgericht den 21lährigen Czeslaw Jaworſti zu 1 Jahr 
Gefängnis. Der Mitangeklagte Derba wurde wegen Man⸗ 
gels an Beweiſen 1 (a) 


Verurteilter Kommuniſt. 


Während eines Streiks in der Gummiwarenfabcil 
„Gentelmen“ in der Limanowſktiego 156 im November 
b. Js. beſchloſſen die Kommuniſten die Lage für ihre Zwecke 
auszunühen und verbreiteten unter den Areitenden Arbe's 
tern kommuniſtiſche Aufrufe in großen Maſſen. Die hier⸗ 
von benachrichtigte Unterſuchungspolizei ordnete daher eine 
Beobachtung der Fabrik an. Am 11. November v. Is. 
bemerkte ein Geheimpoliziſt auf dem Fabrikhofe einen jun⸗ 
gen Mann, der unter den Arbeitern Flugblätter verteilte, 
und nahm ihn feſt. Bei dem Verhafteten, der ſich als der 
Kilinſtiego 104 wohnhafte Wolf Baſſiſta erwies, wurden 
zegen 100 kommuniſtiſche Aufrufe vorgefunden. 

Geſtern der ſich Baſſiſta vor dem Bezirksgericht der 
Verbreitung lommuniſtiſcher Aufrufe u verantworten und 
wurde zu 1 Jahre Gefängnis verurteilt. 


Ein „erfolgreiches“ Ehepaar. 

e e vor dem Bezirksgericht ein Straf⸗ 
prozeß gegen das Ehepaar Antoni und Staniſlawa Sreb⸗ 
Tzynſti, die des Diebſtahls in 16 Fällen angeklagt waren, 
der en beendet wurde. Nach der n der 60 
K enen Zeugen fand das Bezirksgericht den Angeklagten 

toni Srebrzynfti deſſen ſchuldig, daß er in der Zeit von 
Juni 1930 bis Februar 1931 verſchiedene Dokumente, Taufe 
ſcheine, ie TÜR uſw. gefälſcht hat, die er dann ſei⸗ 
ner Frau gen. ie Angeklagte Staniſlawa Srebrzynſti 
wurde ſchuldig befunden, daß ſie in 16 Fällen in ihrer 
Eigenschaft als Dienſtmädchen ihre Dienſtherrſchaft beſtoh⸗ 
len hat. Das Bezirksgericht verurteilte den 28jährigen 
Antoni Srebrzynſti und die 24jährige Staniſlawa Sreb⸗ 
köynſka zu je 4 Jahren Gefängnis. Die übrigen der Heh⸗ 
kerei beſchuldigten Angeklagten wurden freigeſprochen. (a) 


Aus der Philharmonie. 


Sechstes Meſſterkonzert. 
Claudio Arrau (Klavier). 


Das Auftreten eines Pianiſten der jüngeren Genera⸗ 
tion verlieh dem Meiſterkonzert am letzten Donnerstag be⸗ 
ſonderes Intereſſe. Und in der Tat ſſt Arraus Interpre⸗ 
kation ſehr originell und intereſſant. Eine phänomenale 
und ungemein reihe Fingertechnik folgt leicht und unge⸗ 
graungen der leiſeſten Intention des Künſtlers. Leider 

faßt der weniger aufmerkſame und wohl zu ausgiebige 
Gebrauch des Pedals manches perlende Allegro verſchwom⸗ 
men erſcheinen. Dieſer Nachteil an Arraus Spiel wirkte 
ſich beſonders in Variationen von Beethoven op. 34 und 
in der Sonate D⸗Dur von Mozart aus. Trotzdem darf 


man die Beethovenſchen Variationen und Ravels „On⸗ 


dine“ als beſte Leiſtungen des Abends bezeichnen. 

Die Sonate H⸗Moll von Lißt hatte zwar eine tadel⸗ 
loſe Ausführung, doch man merkt, daß das Werk einer 
2 angehört, von der wir ſchon einen gewiſſen Abſtand 
haben. 

Weiterhin fällt Arraus ſtarkes Gefühl für Rhythmus 
uf: das leichtbeſchwingte Rondo in Mozarts Sonate war 
mübertrefflich. Nun aber „Danſe Ruſſe“ aus Strawinſkis 
Petruſchka! In der Form des Naiv⸗Primitiven gehalten, 
prühte die Phantastik des Rhythmus in dem unendlichen 
Reichtum des orientaliſchen Kolorits. ch. 


Aus dem Reiche. 


Wieder ein Oſſtzier wegen Spionage 
erſchoſſen. 

Nachdem am Dienstag in Thorn ein polniſcher Re⸗ 
ſerveoffizier aus Poſen wegen Spionage erſchoſſen worden 
war, hat das Militärgericht in Lemberg vorgeſtern 
den Leutnant der Reſerve Witold Tulowiecki wegen Spio⸗ 


jun Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, und 
er Reſerveoffizier wurde geſtern erſchoſſen. 


Zwei Bergleute durch Gas vergiftet. 
Sie arbeiteten in einem ſelbſtgebauten Schacht. 


Auf dem ſtillgelegten Terrain in Daudowka bei Sos⸗ 
nowice hatten arbeitsloſe Bergleute aus eigener Initiative 
einen Schacht errichtet, in dem ſie in der Nacht arbeiteten. 
Als ſie vom Dienstag zum Mittwoch wieder an die Arbeit 
geben wollten, bemerkten fie aufſteigendes Grubengas. 

ie ſtiegen ſofort heraus. Oben angelangt, erinnerte ſich 
der Bergmann Tomaszunas, daß er ſeine Lampe im 
Schacht zurückgelaſſen hatte. Er ſtieg wieder hinab, kam 
aber nicht 9995 heraus. Der Denn Krzucki wollte 
ihm Hilfe bringen, kam aber hierbei ſelbſt ums Leben. 
Die Leichen konnten geborgen werden. 


Pabjanice. Trauung mit Hinderniffen. 
In der katholiſchen Kirche in Pabianice ſollte geſtern bie 
Trauung des Fabrikmeiſters Kazimierz Kowalſki mit einem 
Fräulein Marſanna W. ſtattfinden. Als das Brautpaur 
in der Kirche eingetroffen war und ſich dem Altar näherte, 
drängte ſich zwiſchen den zahlreichen Neugierigen in der 
Kirche eine junge Frau vor, die dem Brautpaar den Weg 
verſperrte und dem Bräutigam mit den Worten: „Du 
perheirateſt dich, jo nimm auch dein Kind!“ ein Paket in 
die Arme drückte. Der in dem Paket enthaltene Knabe 
begann laut zu weinen. Die Mutter des Kindes, die ſich 
als die 23jährige Stanislawa Janiczek erwies, wandte ſich 
hierauf an den Geistlicher und erhob Proteſt gegen die 
Trauung des Kowalſki, da er Vater ihres Kindes i und 
gen ſie ſowie gegen das Kind Verpflichtungen habe. Ein 
eil der Hochzeitsgäſte nahm gegen den Bräutigam eine 
drohende Haltung ein, ſo daß er es vorzog, die Flucht zu 
ergreiſen, wobei er das ihm unter ſo eigenartigen Umſtän⸗ 
den überreichte Kind auf einer Kirchenbank zurückließ. 
Erſt die herbeigerufene Polizei ſtellte die geſtörte Ruhe in 
der Kirche wieder her. Die geſtörte Trauung fand hierauf 
mit einſtündiger Verſpätung ſtatt. Die Stanislawa Ja⸗ 
niczel wurde von der Polizei wegen Ruheſtörung in der 
Kirche zur ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen. (a) 
Kaliſch. Brandſtiftung aus Rache. In 
dem Kaliſcher Vorort Winiary brach vorgeſtern auf dem 
Gehöft des Wladyslaw Jokobezyk in der Scheune ein Brand 
aus, der ſich mit großer Schnelligkeit auf die übrigen Ge⸗ 
bäude ausbreitete. Durch die aufgenommene Rettungs⸗ 
aktion lonnte das Wohnhaus gerettek werden „während die 
Scheune, der Viehſtall und ein Geräteſchuppen vollſtändig 
niederbrannten. Der durch den Brand entſtandene Scha⸗ 
den wird auf 20 000 Zloty eingeſchätzt. Wie durch die po⸗ 
lizeilichen Ermittelungen feſtgeſtellt werden konnte, wurde 
der Brand von einem Enwor Jakobezals, Jakob Klim⸗ 
czak, gelegt, der aus ſeiner Wohnung exmittiert werden 
ſollte, und durch die Brandſtiftung Rache an dem Haus⸗ 
wirt nahm. Der Brandſtifter wurde von der Polizei vor⸗ 
haftet und nach dem a in Kaliſch gebracht. Er 
wird vor ein Standgericht kommen, da durch den Brand 
auch Menſchenleben bedroht wurden. (a) 


Rus dem deutschen Geſellſchaſteleben 


Der Sportverein „Rapid“ veranſtaltet heute, Sonn⸗ 
abend, in den eigenen Vereinsräumen, Karolewſla 9, einen 
Preis⸗Preference⸗ und Skat⸗Abend verbunden mit Flaki⸗ 
ſchmaus. Da wertvolle Preiſe den Siegern winken, ſo 
werden hoffentlich alle Mitglieder 50 Liebhaber dieſer 
Spiele den Veranſtaltern durch zahlreichen Beſuch danken. 

„Der Vadekavalier“ — jo lautet der Eichlerſche 
Schwank, welcher heute von der dramatiſchen Sektion des 
Männergeſangbereins „Eintracht“ zur Aufführung gelangt. 
Dem Verfaſſer des Stückes lag es in erſter Linie daran, 
dem Publikum bei den heutigen anormalen Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſen durch Gloſſierung von Ausſchnitten aus der Ge⸗ 
genwart einige Stunden Zerſtreuung zu bieten. Es iſt 
ihm dies in reichlichem Maße gelungen. Der ſpannende 
Inhalt, die Fülle von urkomiſchen nen, Verwechſlun⸗ 
gn u. dergl. verurſachen, daß das Publikum aus dem 

achen garnicht herauskommt. Dem „Badekavalier“, ein 
Stück wie geſchaffen für Lodz, dürfte kein geringerer Erfolg 
beſchieden ſein, als ihn das „Goldene Kalb“ erlebte. Die 
Hauptrollen haben unſere bekannten Liebhaber⸗Schauſpie⸗ 
ler inne, und zwar wirken mit die Damen: Frau Irma 
Zerbe und Fräulein Krieſe, ſowie die Herren: Richard 
Zerbe, Heine und Langner. Die Veranſtaltung findet 
heute pünktlich um 8 Uhr abends ſtatt. Nach der Auf⸗ 
führung gemütliches Beiſammenſein. Ein kleiner Teil 
der Eintrittskarten iſt noch zu haben, und zwar im Vor⸗ 
verkauf und an der Kaſſe am Abend. 


K K 0. miasta LODZI 


SrädtifheSparkafe 


Narutowicza M 42, 
ulmmt Spareinlagen an: 
zu 8 0% pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % . dei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 0—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


* * * EEE u a * * =» is: — a Se — 
8 
Ar. 312 Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 14. November 1981. 8 
j nage zum Tode verurteilt. Der Reſerveoffizier wird be⸗ 
Aus dem Gerichts ſaal. ſchuldigt, einem ne 1 1 über militäriſche 
Das Meſſer ſitzt immer ſehr loſe. Dinge mitgeteilt zu haben. Der Staatspräſident hat von 


Charlies Kinder. 


Daß Charlie Chaplin, der berühmte amerikaniſche Schau ⸗ 
ſpieler, ſo große Söhne hat, iſt wenig bekannt. Sie laſſen 


ſich hier in Paris die Stadt von ihrer Großmutter und 
Urgroßmutter zeigen. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Gegen die Not unſerer Handlungsgehilſen. 

Um den ftelfungslofen Handlungsgehilfen eine beſchei⸗ 
dene Weihnachtsfreude zu bereiten, veranſtaltet der Chriſtl. 
Commisverein z. g. U. in Lodz vor Weihnachten einen gro⸗ 
ßen Weihnachtsbaſar und im Anſchluß daran eine Pfand⸗ 
lotterie. Der mit der Durchführung dieſes Arrangements 
beauftragte Ausſchuß iſt ſeit Wochen am Werke, der Ver⸗ 
anſtaltung den erwünſchten Erfolg zu ſichern, der aber ein⸗ 
x und allein von der Beteiligung und Opferwilligkeit der 

odzer Geſellſchaft abhängt. Die Hilfsbereitſchaft der Lod⸗ 
zer Geſellſchaft hat bekanntlich noch niemals verſagt, wenn 
es galt, Tränen zu trocknen und brennende Not zu lindern. 
In dieſer Vorausſetzung richten wir an alle Firmen und 
Freunde des Vereins die herzliche Bitte: Spendet reichlich, 
wenn ſich unſere Sammler und Sammlerinnen um Gaben 
für unſere Veranſtaltung an Euch wenden. Diesmal gilt 
es denen zu helfen, die unverſchuldet in Not und Elend 
geraten ſind, die ihr Unglück nicht offen zur Schau tragen 
und ihre Hand um Gaben nicht ausſtrecken können. Wer 
ſofort hilft, hilft doppelt! 
aben für den Baſar und die Pfandlotterie nehmen 
unſere Sammler und das Vereinsſekretariat, Al. Koseiuszli 
21, Tel. 182⸗00 gegen Quittung mit Dank entgegen. 
Der Stellungsloſen⸗Ausſchuß 
des Ehriſtl. Commisbereins z. g. U. in Lodz. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 14. November. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.) 

12.10, 15.50, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 16.20 Funk⸗ 

technik, 17.10 Vortrag: Die franzöſiſche Revolution, 17.35 

Konzert, 18.05 Kinderſtunde, 18.30 Konzert für die Ju⸗ 

117 18.50 Verſchiedenes, 19.45 Preſſe, Berichte, 20 
om Horizont, 20.15 Orcheſterkonzert, 21.55 Feuilleton: 

„Höflichkeit“, 22.10 Klavierkonzerk, 22.40 Nachrichten, 23 

Tanzmuſtt. N 

Ausland, 


Berlin (716 193, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 
20 Wohltätigfeitsfeft, 
nuten Spannung“, 22. 
Langenberg (635 kz, 472, M.). 
705 und 14.35 Schallplatten, 13.30 und 17 8. 
15.50 Kinderſtunde, 20 Luſtiger Abend, 22.30 Nachtmuſik, 
0.01 Nachtkonzert. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 13, 1635 M.). 
9.30 Stunde der Unterhaltung, 14 Schallplatten, 14.50 
Kinderbaſtelſtunde, 16.30 Konzert, anſchl. Uebertragung 
aus Berlin. 
Prag. (617 103, 487 M). 
11 und 14.10 Schallplatten, 12.35 und 15 Konzert, 1955 
und 22.25 Bunter Abend, 21 Novotnys Blasmusik. 
Bien (581 155, 517 al.). 
11.30 und 13.10 Konzert, 13,45 Schallplatten, 15.20 Ju⸗ 
gendſtunde, 16.50 Orcheſterkonzert, 19.30 Oper: „Marga⸗ 
rete“, 23 Tanzmuſik. 
—— 


Deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens. 


Einberufung der Ortsgruppentonferens. 
Am Sonntag, den 15. November, um 9 Uhr morgens, 
findet in Lodz, Petrikauer 109, eine Konferenz ſämtlicher 
Ortsgruppen der DSA. (Bezirk Kongreßpolen) ſtatt. 


Barteiveranitaltungen. 


Ortsgruppe Nowe⸗Zlotno. Preispreference 
Am Sonnabend, den 14. November, ab 7 Uhr abends, ver⸗ 
anſtalten wir im Parteilokale, Cyganka 14, ein Preis⸗ 
preferenceſpiel. Um rege Beteiligung wird erſucht. 


79 1 0 Be ee eu 1 
5 15 „Fünfzig Dir 
30 Tanzmuffk. 
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Tagesneuigleiten. 


Werden die Brotpreiſe erhöht? 


Wie bereits berichtet, haben die Bäcker den Ausbul 
von Brot infolge der Nichthewilligung höherer Brotpreiſe 
in der letzten Sitzung der Preisfeſtſeßungskommiſſion we 
ſentlich eingeſchränkt, jo daß ein empfindlicher Brotmangel 
eingetreten iſt. Auf Beranlafung der Verwaltungsbehör⸗ 
den ift eine Sitzung der Preisfeſtſetzungskommiſſion beim 
Magiſtrat einberufen worden, die ſich neuerdings mit der 
Feſtſetzung der neuen Brotpreiſe befaſſen wird. Belannt« 
lich ſind ſowohl die Roggen⸗ als auch die Weizenmehl⸗ 
preiſe in den letzten Tagen geſtiegen, worauf die Bäcker⸗ 
meiſter eine Erhöhung der Plolprelſe bei der Preisfoſt⸗ 
ſetzungskommiſſion beantragt haben. Da die Kommiſſton 
jedoch in der letzten Sitzung am vergangenen Montag die 
von den Bäckermeiſtern verlangten Preiſe nicht bewilligen 
wollte, wurde die Sitzung ohne Reſultat vertagt und eine 
Unterſuchungskommiſſton eingeſetzt, die ſich inzwiſchen mit 
der Feſtſtellung der Preiſe des Brotgetreides auf den 
Märkten befaßt hat, die in der heutigen Sizung als Unter⸗ 
lage für eine neue Kalkulation der Brotpreiſe dienen 
werden. (a) 

Die Fleiſcher wollen es den Bäckern nachmachen. 

Im Magiftrat fand gestern eine Sitzung der Fleiſch⸗ 
gehn der Rınisteffehurasfommilfion ſtatt, in der bie 
Forderung der Fleiſcher auf Erhöhung der Preiſe für 
Fleiſcherzeugniſſe zur Sprache gelangte. Nach einer länge⸗ 
ren Ausſprache wurde beſchloſſen, eine Erhöhung des Prei⸗ 
ſes nur für Schmalz vorzunehmen und alle übrigen Preise 
für die Erzeugniſſe aus Schweinefleiſch unverändert zu 
laſſen. Dieſe Preiserhöhung für Schmalz wird eingeführt, 
wenn der Beſchluß vom Magistrat, vom Woſewodſchafts⸗ 
amt und vom Miniſterium beſtätigt ji Ferner wurde 
beſchloſſen, drei Kategorien für Rindfleiſch einzuführen 
und den Preis für die 3, Kategorie auf 65 Groſchen pro 
Kilo feſtzuſetzen. (p) 


Schlechte Winterſalſon. 

Die feit einigen Tagen anhaltende gelinde Witterung 
hat einen Rückgang der Einläufe von Winterwaren mit 
ſich gebracht. Namentlich Trikotwaren und andere Winters 
waren werden mur wenig gefragt. Auch die Kaufleute aus 
der Provinz enthalten ſich der Einkäufe von Winterwaren. 
In zahlreichen Fabriken wurde daher der Betrieb weiter⸗ 
hin von 4 bis 5 Tagen in der Woche auf 2 bis 3 Tage 
eingeſchränkt. (a) 

Keine Belebung in der Glasindustrie. 

Die Lage der Glasinduſtrie unterlag keinen bedeuten⸗ 
zen Veränderungen. Infolge des eingeſchränkten Bau⸗ 
betriebes iſt keine Nachfrage nach Tafelglas vorhanden. 
Lediglich bei Flaſchenglas herrſcht im Zuſammenhang mit 
Beſtellungen des ſtaatlichen Spixitusmonopols eine gewiſſe 
Belebung, die jedoch keinen Einfluß auf die Geſtaltung der 
allgemeinen Lage in dieſer Branche ausüben lann. In der 
Exportabteilung wurden einige Geſchäfte nach Oeſterreich 
abgeſchloſſen. 

Der Poſtzuſchlag für die Arbeitsloſenhilſe. 

In dieſen Tagen wurden dem Hauptarbeitsloſenkomf⸗ 
tee 1½ Millionen Zloty zur Unterſtützung der Arbeitsloſen 
zugeſtellt. Die Summe wurde durch den Zuſchlag auf Poſt⸗ 
ſachen vom 15. bis zum 31. Oktober erzielt. Von dem 
Betrag hat das Haußtkomitee eine Million an die einzel⸗ 
nen Wofewodſchaften verteilt. 


Um die Verlängerung der Spiritus konzeſſionen. 
Angeſichts des bevorſtehenden Jahresabſchluſſes wird 
die Frage einer weitexen Prolongierung der gekündigten 
Konzeſſtonen für den Detailperkauf von Alkoholgetränken 
nenerdings aktuell. Nach beim Finanzminiſterium einge⸗ 
holten Informationen iſt das Minifterium entſchloſſen, in 


DIE HAND 
e ee GLUCKS 
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Kilreyne ſuchte finnend fein eigenes Gemach auf. Er 
hatte Thurſton ſeit einer Joche beobachtet und mancherlei 
Dinge bemerkt, die ihn zum Nachdenken veranlaßten. Er 
hätte Adrienne auch ſagen können, daß der Nentmeifter 
keine Gelegenheit vorübergehen ließe, um ihre Züge ein 
gehend zu ſtudieren. Oftmals, wenn ſie es nicht ahnte, 
hatte er ſie beobachtet. Des Abends, wenn ſie mit Tutu 
plaudernd auf der Terraſſe auf und ab ging, ſtand Thur⸗ 
ſton ſicher irgendwo im Schatten der Bäume und beob⸗ 
achiete fie verſtohlen. Kilreyne hatte das öfter entdeckt, 
und die Schlußfolgerung, welche er daraus zog, ver⸗ 
anlaßte ihn, tiefes Mitleid mit dem Manne zu fühlen. 

„Ich war darauf gefaßt“, ſprach er halblaut vor ſich 
hin, „in Cunliff einen Rivalen zu finden, aber auch in 
dem Rentmeiſter einen vermuten zu müſſen, darauf bin 
ich nicht vorbereitet geweſen. Er iſt alt genug, um ihr 
Vater fein zu können. Es iſt gar nicht denkbar, daß er ſich 
in fie verliebt haben ſollte, und doch, ihr Porträt zu 
zeichnen, in allen Ecken und Winkeln auf ſie zu lauern — 
was ſollte das ſonſt ſein als Verliebtheit?“ 

* 05 * 

Kilreyne verabſchiedete ſich von der Gräfin und von 
den übrigen, auch von Adrienne, welche in der Fenſter⸗ 
niſche ſaß und ibm eine Sekunde lang ihre Hand überließ. 


dem bis 1. Juli 1932 tetgelepten Termin die Zahl der 
Konzeſſionen auf das in der Durchſührungsverordnun, 
dem neuen genehmigten Alkoholgeſeßz e Big 
feitgelegte Kontingent herabzudrücken. Im Einklang damit 
muß eine beſtimmte Anzahl von Konzeſſionen liquidiert 
werden. Die Inhaber ſolcher gekündigter Konzeſſionel 
müſſen damit rechnen, daß eine weitere Prolongierung aus⸗ 
Aachen iſt, da das Miniſterium — was die Zahl der 

onzeiltonen betrifft — an die Durchführungsverordnung 
gebunden iſt. Unter dieſen Umſtänden bleibt als einziger 
Weg, die heute beſtehenden Verkaufsſtellen zu erhalten, die 
Erlangung einer Invalidenkonzeſſion für das betreffende 
Handelsunternehmen übrig. 


Die VButter⸗ und Eierpreiſe. 

Laut den Notierungen der Molkereigenoſſenſchaft war 
die Zufuhr von Butter zu dem geſtrigen Wochenmorlt ſehr 
groB und die Nachfrage nur gering. Die Preiſe für Land» 

utter ſind 710 weſentlich gefallen. Es wurden im Groß⸗ 
handel für 1 Kilo gezahlt: Tafelbutter 4,10, Mollereibutter 
3,80, geſalzene Butter 3,50 und Landbutter 3 Zloty. Im 
Kleinhandel koſtete: Tafelbutter 4,60, Molkereibutter 4,20, 
gejelsene Butter 3,80 und Landbutter 3,40 Zl. das Kilc. 

te Zufuhr von Eiern war dagegen nur ſehr mäßig bei 
lebhafter Nachfrage, jo daß die Preiſe demgemäß anzogen. 
Im Großhandel igen die Eierpreiſe für eine Kiſte, eni⸗ 
haltend 1440 Stück, von 165 auf 200 Zloty für ausgeſuchte 
Größen und auf 8 für mittlere Größen. Im Klein⸗ 
verkauf koſtete das Stück 14 bis 18 Groſchen. Auf dem 
Markte war eine große Zufuhr von getrockneten Pilzen ie 
inkl Die Preiſe ſchwankten bon 4 bis 5 Zloty für 

ilo, 

Ein Feiertag der Schuljugend. 

Aus Anlaß des Stanislaw Koſtka⸗Tages hatten die 
Schüler und Schülerinnen in den hieſigen Schulen geſtern 
einen ſchulfreien Tag. In der Koſtka⸗Kathedrale fand für 
die Schulkinder ein Gotkesdienſt ſtatt, an dem die einzei⸗ 
nen Schulen mit ihren Lehrern teilgenommen haben. (a) 
„Singer“-Nähmaſchinen geben 32 Filialen au. 

Die Warſchauer Generalvertretung der „Singer“ 
Nähmaſchinen Co. löſt per 1. Dezember d. Is. von ihren 


insgeſamt 152 Filialen in Polen 32 auf, deren Aufrechr⸗ 
erhaltung ſich angeſichts des außerordentlichen Rückgang 
im Nähmaſchinenabſaß nicht mehr rentiert. 


Unfälle bei der Arbeit. 

In der Rudaer Baumwollſpinnerei geriet die dort be⸗ 
es che Arbeiterin Anna Pirug mit der linken Hand in 
das riebe einer Maſchine, wobei ihr drei Finger von 
der er gerifen wurden. Der Verunglückten erteilte ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ſie nach einem 
Krankenhaus ſchaffen. — In der Fabrik Pruſſak, Gdanſta 
137, wurde die Arbeiterin Olga Malezewſka, wohnhaft 
Krucza 21, von einem Treibriemen erfaßt, wobei ihr der 
Handteller zermalmt wurde. Nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes wurde die Schwerverletzte mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach dem Bezirkskrankenhaus geſchafft. (a) 

In der Kupferſchmiedewerlſtatt des M. Grzybel in 
der Zurawia 27 wurde der Arbeiter Mateusz Boleslawſt' 
durch Unvorſichtigkeit mit Schwefelſäure im Geſicht und an 
den Händen verbrannt, wobei er ein Auge einbüßte. Dem 
Verunglückten erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
Hilfe. (a) 

Die = 85 . 0 
„Torweg des Hauſes Rzgowſka 101 verſuchte ſich 
geſtern die e 6 wohnheſte e bisch e 
Wiktoria Staſtal DU Einnahme von Jodkinktuür das 
Leben zu nehmen. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm 
bei der Lebensmüden eine Magenfpitlung vor und ließ fi: 
in ſchwerem Zuſtande nach einem Krankenhaus schaffen. — 
Der obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 47jährige Jozef Raci⸗ 
borſki nahm geftern in der Jachodnia 66 iM ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht Sublimat zu ſich und zog ſich hierdurch eine 
eftige Bersiftung zu. Dem Lebensmüden erteilte ein 
tät der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe und ließ ihr 
nach einem Krankenhaus bringen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. r 
ute haben folgende Apothelen Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
. Erben, 10 ierfla 54; F. Sitkiewiezs Erben, 
opernila 26; un delewicz, Petrikauer 25; W. Solols 
wiez und W. Schatt, Przeſazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11-0 Liſtopada 86. 


Die ſtädtiſchen Ausgaben für die Irrenheilung. 


Ein Memorial an das Innenminiſterium um Herabſetzung der Auchreile in den 
ſtüdtiſchen Irrenheilanſtalten. — Ein Zuſatzbudget für die städt. Geſundheitsabteilung. 


Der Lodzer Magiſtrat hat an das Innenminiſterium 
ein Memorial gerichtet, in dem um Herabsetzung der Heil⸗ 
ſebühren in den Irrenheilanſtalten erſucht wird. In dem 
emorial wird feſtgeſtellt, daß die Zahl der Kurtage der⸗ 
jenigen Kranken, die aus ſtädtiſchen Mitteln e 
werben, ſich in den letzten zehn Jahren verdreifacht hal. 
Aehnlich verhält es fi a in anderen Städten. Hinzu 
kommt noch, daß oft Geiſteskranle aus entfernten Gegen⸗ 
den nach Lodz gebracht und hier ihrem Schickſal überlaſſen 
werden, in der Hoffnung, daß ſich die Stadtgemeinde der 
Aermſten annehmen werde. So hat die Stadt nicht nur 
jür ihre eigenen Einwohner zu ſorgen, ſondern auch oft 
für Fremde. 

Ein Bild von den Laſten, die der Stadt hierdurch aufs 
gebürdet werden, erhält man, wenn man die Ausgaben⸗ 
poſitionen der ſtädtiſchen e LE vergleicht. 
So ſtellte ſich das Budget dieſer Abteilung für das Budget⸗ 
jahr 1930/31 auf 4934 000 Zloty dar. Davon wurder. 
allein für den Unterhalt der Geiſteskranken 1 408 567 gl. 
ausgegeben, d. |. 30 Prozent des geſamten Budgets der 
Geſündheitsabteilung. Dieſe Summen reichen nicht ein⸗ 
mal aus und die Ausgaben ſteigen von Jahr 5 Jahr, Im 
Budgetjahr 1930/31 wurden in dieſer Abteilung 427 487 
Bloty mehr ausgegeben, als der Voranſchlag vorſah. Auch 


Gieich darauf ſaß er im Wagen, der ihn nach der Bahn 
bringen ſollte. 

Zum erſtenmal, ſeit er in Orchardſtone weilte, hatte er 
ſich einen Tag Urlaub ausgebeten. Die Zurückbleibenden 
tauſchten nun ihre Anſichten aus. 

„Er behauptet, daß Geſchäfte ihn nach London bes 
rufen!“ bemerkte Adrienne in ziemlich geringſchätzigem 
Tone. „Seltſame Geſchäfte müſſen das ſein, da er keine 
Seele in London kennt!“ 

„Er erwähnte nur, daß er keine Freunde in London 
habe!“ hielt die Gräfin ihr entgegen. 

„Nun, das kommt doch auf das gleiche hinaus!“ ver 
ſetzte Adrienne mit einiger Schärfe. „Man pflegt in der 
Regel nicht fo plötzlich auf und davon zu fahren, um einen 
wildfremden Menſchen zu beſuchen. Er iſt mir überhaupt 
unverſtändlich. Seit er bei uns weilt, hat er bis zum 
geſtrigen Tage nicht einen einzigen Brief bekommen. 
Geſtern war es der erſte. Von wem kam er, wenn er 
keine Menſchenſeele kennt? Ich finde es unbegreiflich von 
Papa, daß er ihn fo ohne weiteres in unſeren Familien ⸗ 
kreis aufgenommen hat.“ 

Und Adrienne zuckte die Achſeln und verließ das 
Gemach. „ 

„Wie bitter fie immer gegen ihn ift!* ſagte die Gräfin. 

„Ach, fie ärgert ſich nur, weil fie nicht weiß, weswegen 
er zur Bahn gefahren iſt!“ meinte Tutu abfällig. 

Kilreyne fuhr direkt nach London und begab ſich, dort 
angelangt, ſofort nach dem Bureau des Rechtsanwalts, 
welcher dem Grafen über ihn Auskunft gegeben hatte. 
Dort wurde er ſogleich empfangen. 

Der liebenswürdige alte Herr kam ihm voll Herzlich: 
keit entgegen und ſchüttelte ihm die Hand. 

„Sehr erfreut, Herr Kilreyne, Sie zu ſehen“, ſprach 


er, vor Nennung des Namens eine Setunde innebaltend. 


in dieſem Jahre wird die Mehrausgabe trotz Erhöhung der 
Poſitionsſumme wiederum gegen 400 000 Zloty betragen. 
In normalen Zeiten konnte man damit rechnen, daß 
noch wenigſtens 20 Prozent der Ausgaben durch die Heil 
gebihen ſedeckt werden würden. Gegenwärtig liegen bie 
erhältnife aber jo, daß dieſe Rückzahlung laum 5 Pey⸗ 
ent ausmacht, denn die armen Kranken oder ihre Anger 
ere find nicht in der Lage, die Kurkoſten zu trag' 
lles weiſt darauf hin, daß die Zahl der Geiſteskrankon, 
die auf Stadtkoſten geheilt werden müſſen, noch bedeuten 
anſteigen wird, ſo daß in Kürze die Hälfte des geſamten 
Budgets, das für die öffentliche Geſundheit der Stadt Le⸗ 
ſtimmt ift, allein zum Unterhalt der Geiſteskranken in den 
Irrenheilanſtalten wird verwendet werden müſſen. Dir 
Magiſtrat iſt der Anſicht, daß die Kurkoſten in den Heil⸗ 
anſtalten zur Zeit nicht mehr als 3 Zloty täglich betragen 
müßten, wogegen fie z. B. in Warta 4 Zl., in Kocborow 
4,70 Zloty und in Tworki gar 5 Zloty täglich betrag eu. 


In der letzten ape hat der Schöffe der 
Geſundheitsabteilung, Dr. Margolis, zur Deckung der 
Mehrausgaben für Die Gejunbheitsnbteilung ein Zuſatz⸗ 
budget von 250 000 Zloty beantragt, das vom Magiſtrat 
beftätigt wurde. 
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als müſſe er ſich erſt befinnen, wie dieſer laute. „Sie 
haben meinen Brief erhalten!“ 

„Ja, und ich erhielt mit der größten Leichtigteit einen 
Tag Urlaub. Graf Aberdon iſt äußerſt rückſichtsvol gegen 
mich, und wie ich Ihnen bereits mitteilte, jagt der Poftem 
als Sekretär mir ganz außerordentlich zu!“ 

„Das trifft ſich günſtig!“ 

„Sehr! Ich erwähne des Umſtandes auch nur, weil 
Ste in einem Teil Ihres letzten Briefes glaubten, daß ich 
der Sache müde werde. Davon kann keine Rede fein, 
denn es beſteht ein Umſtand, welcher mich daran hindert. 
Ich bin nämlich verliebt!“ 

„Wie? Was!“ rief der Rechtsanwalt. 

„Ja, ich bin verliebt!“ wiederholte Kilreyne. „Früher 
oder ſpäter werden wir ja doch alle einmal von dieſem 
Wahnſinn befallen, und mich hat er jetzt gründlich gepackt.“ 

„Iſt die Sache wirklich ernft?* forſchte der alte Herr. 

„Sehr ernſt!“ beteuerte Kilreyne. 

„Und wer iſt fie?“ fragte der Rechtsanwalt. . 

„Das iſt eben das merkwürdigſte an der Sache! Raten 
Sie einmal!“ ſagte Kilreyne. 

„Ich rate nicht leicht. Denn Sie werden mir doch nicht 
ſagen wollen — —“ 

„Daß ich mich in Komteſſe Adrienne Derring verliebt 
habe? Ja, das eben will ich Ihnen ſagen!“ fiel Kilreyne 
dem alten Herrn ins Wort. 

„Und ſie? Weiß ſie es?“ forſchte dieſer weiter. 

„Nicht im entfernteften!“ antwortete Kilreyne. „Ich 
hielt es aber für erforderlich, Ihnen klaren Wein ein ⸗ 
zuſchenken, wie die Dinge ſtehen, damit Sie begreiſen, 
weshalb ich auf Orchardſtone zu bleiben wünſche. Wenn 
Sie damit einverſtanden ſind, fo laſſen Sie uns jetzt ein⸗ 
gehend üder des Geſchüftliche ſprechen, wegen dem Sie 
mich baben herkommen laſſen!“ Fortſetzung folgt.) 


